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Delegiertenversammlung BIO SUISSE und regionale Bas isabende 
Kurt Müller 
 

 
Kurzmitteilungen  
 
Fleischabend  Kurt Müller schickt etwas (die Appenzeller machen einen am 21. November 
 
Direktvermarktung  Bei der BIO SUISSE wird der Internetauftritt für Direktvermarkter 
neu organisiert. Zu diesem Zweck wurden Fragebogen verschickt. Der VOB-Vorstand hat 
deshalb beschlossen, die Direktvermarkterliste auf unserer Homepage ersatzlos zu streichen und 
stattdessen einen Hinweis auf die Seite der BIO SUISSE zu machen, sobald diese funktioniert. 
 
www.biolandbau.ch   Unsere Seite funktioniert zur Zeit nicht. Nähere Informationen 
von Pia. 
 
Feuerbrand-Tagung  Im Dezember 07 wird der Bioobstbauring am Arenenberg eine 
regionale Tagung durchführen zum Thema „Wie weiter mit dem Kernobstanbau auf Hoch- und 
Niederstämmen nach dem Feuerbrandjahr 2007“. Momentan ist der Termin noch nicht definitiv, 
da noch Rückmeldungen von einzelnen Referenten fehlen. Die Mitglieder des Bio-Obstbaurings 
werden Ende Oktober eine Einladung mit dem Tagungsprogramm erhalten. Wer nicht Mitglied ist 
und sich für die Tagung interessiert, kann bei Jakob Rohrer ein Programm anfordern und sich 
dann anmelden. 
 
Bio-Rindviehauktion  Kurt fragt nach und sorgt dafür, dass etwas geschickt wird, falls die 
Auktion wieder stattfindet. 
 
Vakanz im VOB-Vorstand  Der durch den Rücktritt von Hannes Weilenmann frei 
werdende „Thurgauer Sitz“ im VOB-Vorstand ist noch offen. Damit der kleinere der beiden 
Partnerkantone im VOB seine Beteiligung erhalten kann, braucht es dringend Bewerbungen! 
Hannes gibt Interessentinnen und Interessenten gerne und bereitwillig Auskunft über die 
Vorstandstätigkeit. 
 
 

Rückblick auf VOB-Veranstaltungen  
 
 

3. Ostschweizer Biomarkt Bericht von Hannes Weilenmann 
 

Wieder über 50 Biobäuerinnen, Biobauern und Bio-Verarbeitende aus der ganzen Ostschweiz 
boten bei schönem Spätsommerwetter eine reichhaltige Palette an verlockenden Produkten und 
Spezialitäten an. 
Rund 4'000 Interessierte und Kauffreudige trafen sich im Zentrum von Weinfelden. Alles was der 
Gaumen begehrt wurde an liebevoll geschmückten Marktständen angeboten: Fein duftendes 
Gebäck, würzige Käsesorten, verschiedene Milch- und Fleischspezialitäten, knackiges Obst und 
Gemüse, aromatische Tee- und Küchenkräuter, Glace, Wein und Säfte in Bio-Qualität und vieles 
mehr wurden degustiert und selbstverständlich auch gekauft. 
Rege genutzt wurde auch der persönliche Kontakt mit den Produzierenden und Verarbeitenden 
sowie mit den anwesenden Umweltorganisationen. Bio ist mehr als ein Label. Nachhaltig und 
ökologisch produzieren heisst auch informieren, transparent und offen sein. 
 
Ein besonderes Erlebnis waren die Auftritte von Martin O., dem Künstler der Töne. 
Umrahmt von traditioneller Toggenburger Volksmusik und einem Alphornbläserduett verwandelte 
sich der Platz vor dem Pestalozzischulhaus im Zentrum von Weinfelden in eine bunte Bioinsel. 
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Ganz speziell möchte ich allen danken, die mit einem schön geschmückten Marktstand 
anwesend waren, mit den Kindern Sträusse banden oder mit ihren Schafen, Ziegen und Küken 
den Markt bereicherten. 
 
Das OK freut sich auf den 4. BioMarkt am 6. September 2008, auf Anregungen und gute Ideen. 
Für den Biosfair Laden:    Brigitta Hartmann, Markus Filinger  
Für den VOB:     Regina Bräuninger-Meili, Anita Philipp, Jakob Rohrer, Hannes Weilenmann 
 
 

Frauentag 2007   Bericht von Regina Bräuninger und Anita Philipp 
 

 
 
 
Schäfertag in Roggwil  Bericht von Anita Philipp 
 

 
 
Hofbesichtigung bei Familie Rupp, Tobel      Bericht von Pia Stadler 
 

 
 
 
 

 
 
                                                                                                                                                          

ioberatungsinformationen übers Internet  
Die Ausbildungsstätte Auboden  stellt sich und den von ihr 
ausgeschriebenen Preis vor       
 

Ende August ist in der Ausbildungsstätte Auboden in  Brunnandern der erste „Berufliche 
Integrationspreis Ostschweiz“ lanciert worden. Die  Öffentlichkeit ist aufgerufen, 
innovative Betriebe wie Biobauernhöfe zu nominieren , die sich in besondere Weise für 
junge Erwachsene mit Lernschwierigkeiten einsetzen.  Erstmals wird der Preis im Frühling 
2008 verliehen. Die Idee der Ausbildungsstätte Aubo den  wird von verschiedenen 
Organisationen, u.a. auch vom Verein Ostschweizer B iobäuerinnen und –bauern 
unterstützt. 
 

Der Ostschweizer Berufsintegrationspreis ist als Wanderpreis konzipiert: Jeweils im Frühling wird 
aufgrund der eingegangen Nominierungsvorschlägen ein Betrieb prämiert, der sich in besonderer 
Weise für junge leistungsbeeinträchtigte Menschen stark macht. Zentrales Auswahlkriterium ist 
das Engagement von Betrieben, die sich über längere Zeit für die berufliche Erstintegration von 
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jungen Menschen einsetzen, welche eine von der Invalidenversicherung unterstützte Ausbildung 
absolviert haben. Ab sofort können sich Betriebe, die dieses Engagement aktiv betreiben, selbst 
nominieren oder von Dritten für den Beruflichen Integrationspreis Ostschweiz vorgeschlagen 
werden. Die Jury bilden Ostschweizer Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Gesellschaft und Politik: 
Frau Dr. Lucrezia Meier-Schatz (Nationalrätin, St. Peterzell), Herr Ruedi Lieberherr 
(Geschäftsleiter MORGA AG, Ebnat Kappel), Herr Hanspeter Trütsch (Bundeshausredaktor, St. 
Gallen), Frau Suzanne Gut (Präsidentin der Ausbildungsstätte Auboden) sowie Frau Marianne 
und Herr Hans Schirmer (Ausbildungs- und Heimleitung Auboden). 
CVP-Natonalrätin Lucrezia Meier-Schatz, die nicht weit vom Auboden wohnt, bezeichnet den 
beruflichen Integrationspreis Ostschweiz als Appell an die Arbeitgeber, diesen jungen motivierten 
Menschen eine Chance zur persönlichen Weiterentwicklung zu geben. Auch Ruedi Lieberherr, 
Geschäftsleiter der MORGA AG aus Ebnat-Kappel möchte Arbeitgebende ermutigen, „die 
Aufgabe bei der Anstellung eines leistungsbeeinträchtigten Mitarbeiters anzupacken und nicht nur 
die Arbeit der aufwendigen Arbeitseinführung zu sehen, sondern auch die Chance der Wärme 
und Dankbarkeit eines Menschen mit einer Behinderung in einem Team zu spüren“. Das 
Heimleiterehepaar Marianne und Hans Schirmer betont, dass diese jungen Menschen nach der 
Ausbildung darauf brennen, in der Arbeitswelt ihren Platz zu finden und nützlich zu sein. Der 
Ostschweizer Medienpreisträger Hanspeter Trütsch engagiert sich ebenfalls für das Anliegen, 
weil es ihm wichtig scheint, dass auch Menschen mit Lernbehinderungen als vollwertige 
Mitglieder der Gesellschaft respektiert und so auch in der Arbeitswelt integriert und akzeptiert 
werden. Wer heute schon aktiv „Eingliederung vor Rente“ praktiziere, zeige eine grosse  soziale 
Verantwortung gegenüber der Gesellschaft, meint die Auboden-Präsidentin Suzanne Gut. „Tue 
Gutes und sprich darüber“ – die Auszeichnung wolle das alte Sprichwort umsetzen und so 
Unternehmen für die Schaffung von Nischenarbeitsplätzen gewinnen.  
Seit über vierzig Jahren bietet die Ausbildungsstätte Auboden im Toggenburg vierzig 
Jugendlichen mit Lernschwierigkeiten eine Ausbildungschance Die Jugendlichen, denen es nicht 
möglich ist, in der freien Wirtschaft eine Lehre zu machen, können in verschiedenen Bereichen 
wie Hauswirtschaft, Küche, Hauswartung oder Gärtnerei/Floristik eine zweijährige Grundbildung 
absolvieren. Danach müssen sie den Auboden verlassen und auf Jobsuche gehen. Auch wenn 
die Ausbildungsstätte die Suche nach geeigneten Arbeitsstellen unterstützt, wird diese für die 
jungen Menschen immer schwieriger. Um die berufliche Integration dieser jungen Erwachsenen 
mit Lernbehinderung in die Wirtschaft zu fördern, lanciert der Auboden zum ersten Mal den Preis 
für sozial engagierte Betriebe. 
Übrigens : Bereits zwei Biohöfe, die VOB-Mitglieder sind, haben junge Erwachsene angestellt, 
welche im Auboden die Ausbildung als Hauswirtschaftspraktikerin absolviert haben. 
Weiter führende Informationen erhalten Sie unter: www.auboden.ch/preis oder bei Franz Schibli, 
Fachstelle Berufliche Integration Auboden, 071 378 60 12). 
�

�
�
 
 
 

Bildlegende : Die Jury mit dem 
Beruflichen Integrationspreis 
Ostschweiz (v. links n. rechts): 
Marianne Schirmer (Ausbildungs- 
und Heimleitung Auboden), Dr. 
Lucrezia Meier-Schatz 
(Nationalrätin), Ruedi Lieberherr 
(Geschäftsleiter MORGA AG), 
Suzanne Gut (Präsidentin 
Auboden), Hanspeter Trütsch 
(Journalist), Hans Schirmer 
(Ausbildungs- und Heimleitung) 
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VOB-Börse, Inserate          
 
Gesucht:     
 
Zu verkaufen:      
  
 

Inserat Gallipor 
 

 
vom einzelnen maschinellen Pflegegang bis zur kompletten kompetenten Feldbetreuung 

 

Herbert Schär  Acker- und Obstkulturen Bio Suisse  Tel: 071 411 50 04 

Hagenwil 27a  Fax: 071 411 50 02 

8580 Amriswil  Natel: 079 510 59 20 
 
 
 
WEITERBILDUNG        
 

Bio-Forschungs- und Informationstagung   
 
BBZ Arenenberg, Freitag 30. November 2007, 9.15 – 1 6.15 Uhr 
 
Beim bereits zur beliebten Tradition gewordenen Austausch zwischen Forschenden und 
Praktikern des Biolandbaus steht in diesem Jahr der Umgang mit dem Boden im Zentrum. Unter 
dem Titel „Der fruchtbare Boden, ein unermesslicher Schatz des  Biobauern“ werden unter 
der bewährten Leitung von Fredi Strasser Forschungsergebnisse zu Bodenpflege, 
Hofdüngereinsatz, Minimalbodenbearbeitung, Bodenbelastung, Bodenpilzen und Unkräutern 
präsentiert. Weitere, indirekt mit der Bodenpflege zusammenhängende Themen sind Ökobilanzen 
und Getreidequalität. 
Anschliessend an den Vortragsblock gibt es wieder Gesprächsrunden zwischen 
Tagungsteilnehmern und Referenten. Diese im letzten Jahr erfolgreich eingeführte 
Diskussionsform gibt Gelegenheit für einen intensiven Erfahrungsaustausch und für einen 
direkten Kontakt zwischen Forschern und Praktikern.   
 
Die Kosten für die Teilnahme betragen inkl. Unterlagen, Mittagessen und Erfrischung Fr. 50.-. Sie 
sind an der Tageskasse zu entrichten. 
 
Anmeldung bis 20. November an BBZ Arenenberg, Berat ungsstelle für Biolandbau, Tel. 
071 663 32 14, Fax 071 663 32 17, E-Mail jakob.rohr er@tg.ch . Die Angemeldeten werden kurz 
vor der Tagung mit einer Teilnehmerliste bedient, sodass sie gemeinsame Fahrten organisieren 
können. 
 
Die gleiche Tagung findet auch an folgenden Orten statt: Liebegg, Gränichen am 29.11.07 und 
Plantahof, Landquart am 18.2.08. 
 
 
Antibiotikafreie Milchproduktion? – FiBL-Milchviehseminar Bettina Springer 

� �gisch  
Für alle Feldarbeiten 
Von der Ernte bis zur Ernte 

Bio  

Lohnarbeiten im Biolandbau  
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Als Milchbauer gänzlich ohne Antibiotika im Stall auskommen? Geht das überhaupt? Seit 2006 
haben sich gesamtschweizerisch 15 Milchproduzenten entschlossen, sich als NOP-Betriebe 
(National Organic Programm) zertifizieren zu lassen. Wer als NOP-Betrieb zertifiziert ist, setzt nur 
noch ganz restrikitv Antibiotika ein. Die Richtlinien von NOP verlangen, dass eine Kuh nach 
einmaligen Antibiotikaeinsatz für ein Jahr gesperrt wird, d.h. die Milch darf nicht als NOP-Milch 
verkauft werden. 
Weniger Antibiotika einzusetzen ist jedoch nicht nur das Ziel der NOP-zertifizierten Betriebe. 
Viele Bauern und Bäuerinnen in der ganzen Schweiz suchen in den letzten Jahren vermehrt nach 
neuen Wegen – sei es durch bessere Tierbeobachtung, der Anwendung von Homöopathie oder 
Pflanzenheilmitteln, durch Verbesserung von Melkhygiene und schonendere Melktechniken. 
Das FiBL-Milchviehseminar welches am 6. November am FiBL in Frick stattfindet soll mit 
verschiedenen Workshops und Infoblöcken eine Plattform für den Austausch unter Bio-
Milchproduzenten bieten. Am Seminar referieren Forscher und Berater des FiBL. Wichtig sind 
jedoch vor allem die am Vormittag stattfindenden Workshops zu folgenden Themen: 

·          A: Melken: eine Tätigkeit der Kuh und nicht des Menschen. Neue physiologische 
Erkenntnisse. Wie setze ich meine Melkmaschine besser ein. Wie achte ich auf die 
Signale der Kuh? Workshopleiter: Michael Walkenhorst, FiBL 

·          B: Homöopathie Einsatz bei akuten Vierteln:  Möglichkeiten und Grenzen, 
Erfahrungsaustausch. Workshopleiter: Christophe Notz, FiBL 

·          C: Zucht:  eigene Stiere einsetzen um andere Zuchtziele als eine höhere Milchleistung 
zu erreichen? Erfahrungsaustausch. Workshopleiterin: Anet Spengler, FiBL 

Da geht es um den Erfahrungsaustausch unter Praktikern. Weitere Infos zum Seminar unter: 
http://www.fibl.org/bildung/kurse/beitraege/2007/biomilchviehkurs.php 
Anmeldung per Mail/ Fax oder Telefon im FiBL-Kurssekretariat. 

FiBL Kurssekretariat, Nina Basler 
Ackerstrasse / Postfach 
CH-5070 Frick 
Tel. +41 62 865 72 74 
Fax +41 62 865 72 73 

kurse@fibl.org 
Bei der Anmeldung unbedingt angeben, welchen Workshop Sie besuchen möchten (A, B oder C). 
Anmeldeschluss: Dienstag, 30. Oktober 
 
 
Arbeitskreise 2008 im Biolandbau      
 

  
 

 
 
Mit den Arbeitskreisen der Bioberatungen AR, SG, TG und ZH soll Bauern und Bäuerinnen, die 
offen sind für eine gemeinsame Weiterbildung, eine Plattform für regelmässigen 
Erfahrungsaustausch unter Berufskolleginnen und -kollegen angeboten werden.  
 

Für alle, die noch keine eigenen Erfahrungen mit ei nem Arbeitskreis gemacht haben, sei 
hier nochmals kurz erklärt, was wir darunter verste hen...: 

·  Selbständige Kleingruppe von 8 – 15 Teilnehmern/innen treffen sich zu einem 
ausgewählten Thema ca. 3 bis 5 Mal/Jahr.  

·  Am ersten Treffen setzt sich die Gruppe konkrete Ziele, legt Aktivitäten und Daten fest und 
verteilt Aufgaben. 

·  Gelernt wird mit Praxisbeispielen, möglichst aus dem Teilnehmerkreis unter Beizug von 
Fachleuten und Spezialisten. 

·  Die Beratung bringt Interessenten zusammen und hilft bei der Organisation und der 
Moderation der Arbeitskreise. 

 

... und wie die Rahmenbedingungen bei uns sind: 
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·  Mindestens 8 Teilnehmerinnen 
·  Beginn Januar 2008, ca. 3-5 Zusammenkünfte im Laufe des Jahres. 
·  Die Kosten für Organisation und Administration betragen je Teilnehmer 20 Fr. pro Halbtag. 

Wenn die Gruppe den Beizug von externen Referenten beschliesst, können eventuell 
noch zusätzliche Kosten anfallen. 

 
Themenangebot für die Arbeitskreise 2008: 
AK 1:  Stärken und Schwächen unserer Betriebe – wir coachen uns gegenseitig  
AK 2:  Homö opathie im Stall für Fortgeschrittene (Grundkenntni sse vorausgesetzt)  
AK 3:  Heilkräuter in Haus und Stall  
AK 4:  Bioackerbau: Bodenschonung und Unkrautkontrolle  
AK 5:  Gemeinsam Wiesen und Weiden verbessern  
AK 6:  Hoher Weideanteil in der Milchviehf ütterung  
AK 7:  Einsatz von effektiven Mikroorganismen (EM) gemeins am erproben  
AK 8:  Energieverbrauch auf dem Biobetrieb optimieren  
AK 9: Maschineller Biobeerenanbau als Betriebszweig  
 
Es laden zur Teilnahme ein: Marc Vuilleumier, Anita Philipp, Jakob Rohrer, Erik Meier 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Anmeldeformular Arbeitskreise 2008 
Es gibt zwei Wahlmöglichkeiten. Die zweite Wahl ist nur auszufüllen, wenn das Interesse gleich gross ist 
wie für die erste Wahl und diese Alternative auch besucht wird, falls der Arbeitskreis der ersten Wahl nicht 
durchgeführt werden kann. 
 
Meine 1. Wahl  Arbeitskreis Nr. ...  Meine 2. Wahl  Arbeitskreis Nr. ... 
 
Vorname/Name: ......................................................... Telefon: ......................................………… 
 
Adresse: ..................................................................... Fax:………………………………………..... 
 

PLZ/Ort:  .............................................................................. E-Mail:…………………………………....... 
   
Bemerkungen: .............................................................................................................................................. 
 
Anmeldung bis 14. Dezember 2007 an die kantonalen B ioberatungsstellen 
 


